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TERMINE IN
HATTEN

HEUTE

NOTRUF

Polizei Tel. 110; Feuerwehr, Ret-
tungsdienst Tel. 112; Giftnotruf:
Tel. 0551/19240; EWE Strom
Tel. 0180/1393111, Gas Tel.
0180/1393200; OOWV-Notruf
Tel. 04401/6006

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Oldenburg
Hummel-Apotheke: 9Prinzessin-
weg 40, Tel. 0441/4059186

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Oldenburg
Zentrale Notdienstpraxis: 19
bis 23 Uhr, Sprechstunde, Be-
reitschaftstelefon bis 7 Uhr, Au-
guststr. 16, Tel. 0441/75053

GEMEINDEVERWALTUNG

Kirchhatten
Rathaus: 8.30 bis 12 Uhr,
Hauptstr., Tel. 0 44 82 / 92 22
66
Sandkrug
Bürger-Service-Büro: 7.30 bis
12 Uhr, Gartenweg 15, Tel.
04482/922-280

JUGEND

Kirchhatten
Jugendhaus: 14 bis 20 Uhr,
Marktplatz 1b
Sandkrug
Jugendhaus: 14 bis 20 Uhr,
Bümmersteder Straße 49a

KIRCHENBÜRO

Sandkrug
Ev. Kirchenbüro: 16 bis 18 Uhr

AUSSTELLUNGEN

Kirchhatten
Rathaus: 8.30 Uhr, Osarien -
Arien aus dem Osenland, Bilder
und Plastiken des Sandkruger
Künstlers Johannes Cernota,
Hauptstr.

BÜCHEREI

Kirchhatten
Gemeindebibliothek: 10 bis 12
Uhr, 15 bis 17 Uhr, Marktplatz 1
b
Sandkrug
Gemeindebibliothek: 10 bis
11.15 Uhr, 16 bis 19 Uhr, Som-
merweg 36

BERATUNGEN

Kirchhatten
Café LebensKunst: 11 bis 17
Uhr, Psychosoziale Hilfen, Tel.
04482/2569658, Hauptstr. 2

MORGEN

GEMEINDEVERWALTUNG

Kirchhatten
Rathaus: 8.30 bis 12 Uhr,
Hauptstr., Tel. 0 44 82 / 92 22
66
Sandkrug
Bürger-Service-Büro: 7.30 bis
12 Uhr, Gartenweg 15, Tel.
04482/922-280

KIRCHENBÜRO

Kirchhatten
Ev. Kirchenbüro: 9 bis 12 Uhr
Sandkrug
Ev. Kirchenbüro: 9 bis 12 Uhr

MÜLLABFUHR

Hatten
Wertstoffsack: Hatten 2

BÜCHEREI

Sandkrug
Gemeindebibliothek: 10 bis
11.15 Uhr, Sommerweg 36
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Biel wirbt für Büffel in Berlin
NATURSCHUTZ Treffen mit parlamentarischer Staatssekretärin Dr. Maria Flachsbarth

Im Vergleich zu Rindern
sind Wasserbüffel in der
Minderheit. Doch die
Bedeutung der robusten
Tiere wächst.

HATTEN/BERLIN/LD – Bundes-
weit gibt es laut HIT-Daten-
bank (Herkunftssicherungs-
und Informationssystem für
Tiere) bereits mehr als 4000
Wasserbüffel in Deutschland.
Im Vergleich zur Rinderhal-
tung mit mehr als zwölf Mil-
lionen Tieren ist dies eine ver-
schwindend geringe Anzahl.

Dennoch wird der Büffel-
zucht in den kommenden Jah-
ren eine stetig wachsende Be-
deutung zukommen. Dies
machte Peter Biel, Präsident
des Internationalen Förder-
verbandes zum Einsatz des
Wasserbüffels als Land-
schaftspfleger (IFWL), bei sei-
nem Gespräch mit der Parla-
mentarischen Staatssekretä-

rin im Landwirtschaftsminis-
terium in Berlin, Dr. Maria
Flachsbarth, deutlich. Die ro-
busten Tiere fühlen sich in
Biotopen wohl, die für Rinder
ungeeignet sind, und verbes-
sern dort den Artenreichtum.

Der Hatter Büffelzüchter
hielt sich in der zurückliegen-
den Woche in der Bundes-
hauptstadt auf, um der Staats-
sekretärin sowie ihren persön-
lichen Referenten Lars Becker
und Edelgard von Houwald
vom Referat 226 (Koordina-
tion Umweltangelegenheiten
und Biologische Vielfalt) die
Arbeit des Verbandes aufzu-
zeigen. Zur Delegation des
Förderverbandes gehörten
auch Ökologe und Vizepräsi-
dent Dr. Hans-Georg Wagner,
Juristin Hella Hering-Ebbings-
haus (Schatzmeisterin) und
Büffelzüchterin Rita Biel.

Wenngleich durch die Aus-
richtung des Büffelverbandes
auf landschaftspflegerische
bzw. naturschutzfachliche

Aufgaben keine direkten För-
dermöglichkeiten vom Minis-
terium ausgemacht werden
konnten, wurde die Bedeu-
tung der Biodiversitätsförde-
rung als nationale Strategie
vor allem auch durch die
Landwirtschaft als wesentli-
che Aufgabe beider Institutio-
nen erkannt. Vor diesem Hin-
tergrund soll zunächst eine
inhaltliche Unterstützung in
Form von Fachbeiträgen bei
Tagungsveranstaltungen des
Verbandes erfolgen, um im
Dialog mit büffelhaltenden
Landwirten aus Deutschland
Bedürfnisse und Möglichkei-
ten aktuell und im Lichte sich
ändernder landwirtschaftli-
cher Förderkulissen immer
wieder neu zu bewerten.

Interessiert zeigte sich die
Staatssekretärin an der Ent-
wicklung der Büffelzucht in
Deutschland und den erfolg-
reichen landschaftspflegeri-
schen Projekten in zahlrei-
chen Bundesländern. Disku-

tiert wurden Fördermöglich-
keiten im Agrarbereich durch
wissenschaftliche Begleitung,
Umsetzung der UN-Biodiver-
sität-Konvention und Förde-
rung von Wissenstransfer und
Innovation in der Landwirt-
schaft. Es wurde vereinbart,
über den Kontakt mit der
Bundestagsabgeordneten As-
trid Grotelüschen (CDU) aus
Großenkneten zum Umwelt-
ministerium im Gespräch zu
bleiben.

Anschließend nahmen die
Büffelzüchter die Einladung
der Abgeordneten Grotelü-
schen zu einemGespräch und
einer Führung durch den
Bundestag an. Peter Biel
dankte der Politikerin für ihre
schon seit Jahren bestehende
Unterstützung und informier-
te sie über den Verlauf der
jüngst in Ronnenberg/Han-
nover durchgeführten IFWL-
Verbandstagung und der ak-
tuellen Situation der Büffel-
zucht in ihrer Heimat.

Gespräch über Wasserbüffel im Landwirtschaftsministerium: Rita Biel, Edelgard von Houwald, Peter Biel, Dr. Maria Flachs-
barth, Dr. Hans-Georg Wagner und Hella Hering-Ebbinghaus (von links). BILD: PRIVAT

Adventsmarkt verspricht märchenhafte Unterhaltung
FREIZEIT Kulturkreis Sandkrug und Druckereimuseum stellen großes Familienprogramm auf die Beine

SANDKRUG/FA –Der Kulturkreis
Sandkrug veranstaltet am
Sonnabend, 29. November,
und Sonntag, 30. November,
jeweils von 14 bis 19 Uhr beim
Tee & Café am Museum, As-
truper Straße 42, einen mär-
chenhaften Adventsmarkt. Als
Veranstalter mit im Boot ist
auch das benachbarte Dru-
ckereimuseum. Dort wird an
beiden Tagen ein umfangrei-
ches Programm angeboten,
das von Druck-Kunst bis
Schmuck-Kunst reicht.

Das ist nach der Premiere
in 2013 der 2. Adventsmarkt
für große und kleine Leute,
die der Kulturkreis Sandkrug
ausrichtet – mit zahlreichen
märchenhaften künstleri-
schen Handwerksarbeiten,
ausgewählten Köstlichkeiten,

selbst gebrautem Alkoholi-
schem und Nichtalkoholi-
schem, einer Feuerzangen-
bowle aus dem Hexenkessel
und einer Kinderpunsch-

brauerei. Für märchenhafte
Stimmung sollen ferner sor-
gen: Rumpelstilzchens Stock-
brotbäckerei, Feuerjongleure,
die Circusschule Sternchen,

kleine Musikbeiträge, eine
Märchenstunde für Kinder so-
wie ein Bilderbuchkino.

Im Druckereimuseum öff-
net an beiden Tagen von 11

bis 18 Uhr eine umfangreiche
Ausstellung. Nicole Thoss und
Judith Radl zeigen Keramik,
Brigitte Habichtsberg
Schmuck. Weitere Anbieter
sind Hergen Garrelts (Kü-
chenmöbel aus der Holztisch-
lerei), Lore Hübotter (Buch-
bindekunst), Katharina Jes-
dinsky (Umtriebpresse), Mar-
tina Mruck (Leinwandlyrik),
Christel Heimbucher (Hand-
weberei), Stefanie Deitert
(Textilkunst), Julia Hübotter
(Wolle) und Nikola Hübotter
(Schnitträume). Das Team des
Druckereimuseums bietet
außerdem Interessierten die
Gelegenheit, sich anhand der
Dauerausstellung über die
historische Entwicklung der
„schwarzen Kunst“ – der Dru-
ckerei – zu informieren.

Die Flyer sind noch druckfrisch: Das Team freut sich auf die Neuauflage des märchenhaften
Adventsmarkts beim Tee & Café am Museum. BILD: WERNER FADEMRECHT
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LEUTE VON HEUTE

Natur
und Geist

S ie verleihen dem Herbst
ein Hauch von Frühling:

Zwischenfrüchte blühen der-
zeit auf den Flächen rund um
Oldenburg und bringen bun-
te Farbtupfer ins Land-
schaftsbild. Es ist kein Raps,
sondern ein Nahverwandter,
der Ackersenf, der die Flä-
chen in ein gelbes Blüten-
meer verwandelt. Auf den
landwirtschaftlichen Flä-
chen werden auch Roggen,
Sonnenblumen, Lupine oder
Buchweizen angebaut.

„Die Pflanzen dienen als
Zwischenfrüchte nach dem
Getreideanbau und vor dem
Maisanbau im nächsten
Jahr“, erzählt Kai Denissen.
Der Landwirt sieht im Anbau

der Zwischenfrüchte viele
Vorteile: Sie binden den restli-
chen Stickstoff, der sich nach
der Ernte der Hauptfrucht
noch im Boden befindet und
verhindern so ein Auswa-
schen in tiefere Bodenschich-
ten. Auch die Bodenorganis-
men profitieren vom Anbau

der Wildkräuter. „Zwischen-
früchte verbessern die Boden-
qualität. Die Wurzeln lockern
den Boden auf, dadurch wird
das Bodenleben angeregt“,
betont Denissen. Dadurch,
dass die Flächen im Winter
nicht kahl blieben, seien sie
vor Erosion gut geschützt.

Der Einsatz der Zwischen-
früchte hat in den letzten Jah-
ren laut Kreislandvolkverband
deutlich zugenommen. Ab
nächstem Jahr wird durch die
Veränderung im EU-Gesetz
der Anbau verpflichtend. Da-
von profitiert voraussichtlich
auch das Wild, das in der kal-

ten Jahreszeit zusätzliche
Schutzmöglichkeiten findet.

Bianca Franken aus Hude
hat in Kirchhatten, Wil-

deshauser Str. 1, eine Ver-
tragsbuchhandlung mit
einem großen Sortiment an
Schriften des Schirner Verla-
ges eröffnet. Hier bietet sie
neben Bildern, Engelsgestal-
ten, ätherischen Ölen und
anderen schönenDinge „ins-
pirierende“ Lektüre an, die
sie auch zur Namensgebung
„InSPIRIerT“ mit dem darin
enthaltenen Wort „SPIRIT“
(Geist) bewog, wie sie er-
zählt. Zum Angebot der Fir-
mengründerin gehören auch
heilsame Gespräche zur För-
derung der Selbstheilungs-
kräfte und Steigerung der Le-
bensfreude. Bürgermeister
Christian Pundt überbrach-
te zur Eröffnung Blumen.

Eröffnete ihren Laden in Kirchhatten: Bianca Franken. Bür-
germeister Christian Pundt gratulierte. BILD: PETER BIEL

Baut Zwischenfrüchte an:
Kai Denissen. BILD: PRIVAT

Singen mit Gimon
SANDHATTEN/OLDENBURG –
Am Donnerstag, 20. Novem-
ber, von 15.30 bis17.30 Uhr
lädt die Sandhatterin Sybille
Gimon zum Singen von
Volksliedern in OL’s Brau-
haus, Rosenstraße 25/Ecke
Stau ein. Mit dabei: Franz
Benzmüller (Akkordeon).

Geschichten auf Platt
SANDHATTEN – Am Dienstag,
25. November, um 15 Uhr
findet ein plattdeutscher
Klönschnack in der Alten
Post statt. Plattdeutschbe-
auftragte Gunda Backhus
bittet darum, dass adventli-
che plattdeutsche Ge-
schichten zum Vorlesen
mitgebracht werden.
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KURZ NOTIERT

Schule sucht
Zeitzeugen
LANDKREIS/LD – Die Graf-An-
ton-Günther-Schule wird im
November 2015 den Olden-
burger Erinnerungsgang aus-
richten. Dazu wird schon jetzt
ein Programm geplant, das
sich auch auf den Landkreis
Oldenburg bezieht. Um dieses
„Erinnern“ mit Leben zu fül-
len, werden Zeitzeugen und
Erinnerungsstücke aus dem
Einzugsgebiet der Schule ge-
sucht, die diese Erinnerungen
lebendig werden lassen. Die
Schule hofft auf Rückmeldun-
gen: per Mail (erinnerungs-
gang2015@gymnasium-
gag.de) oder auch per Telefon
t04 41/21 85 20. Ansprech-
partnerin an der GAG ist Beate
Ludwig-Henkel.
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